




Ren im Mittel der gahre

Wohlerworbenen Wuhm eines
Freuen/ Redlichen und Vottesfurchtigen

Mand-sYNDICI.
Wolte

Als der

Weiland
JWochEdle Weſt und Wochgelahrte Kerr

Veruhmter ICtus, und der Kochlohlichen Stande
dieſes Gurſtenthums wohlbeſtalter VandSyndicus

So frühzeitig und da Er kaum bas. 47 Jahr zurůck geleget am 27. Jul2

dieſes 1716. Jahrs das Zeitliche geſeguete,

Zu deſſen als ſeines ſeel. Herrn Schwagers Bruders undge
A

treutſten Freundes unverwelcklichen ndencken wie auch eigner

231 A folufrichtung jn. geuden betrachten
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Hochfurſti. Braunſchweig Luncburgiſcher OberAmimann.

777  HoevessWedruckt bey der verwitbeten Bergmannin, Konigl. Preuß. Privil. Buchdr.



Zuit. iun Vita Agricols,

Quanquam medlo in Spatio integræ ætatis ere-
ptus, quantum ad gloriam longiſſimum ævum
peregit, quippe vera bona, quæ in virtutibus ſita

ſunt, impleverat.
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Das graue FRlterthum und die ſehr ſpate Zeit
Kan zu den eitlen Ruhm der Sterblichen nichts bringen
Wenn nicht die Thaten ſich biß an die euterne ſchwingen/
Denn dieſe kommen nur in Kuvergeſſenheit.
Ein tugendhaffter iginn kan auch in wenig Fahren
Weit einen groſſern Ruhm als Neſtor ſelbſt erfahren.

J

Wohlſeeliger die Wfliht die ich im Hertzen ſpur
Sie Thranen welche jetzt Gein Vodt bey mir gezeuget
Abhnd die das Kertze auch zur Srden faſt gebeuget
ie ſtellen mir zugleich Deintheures Weſen fur
Ahnd machen das anitzt bey deiner TodtenBahre
Sugleich erſcheint Bein euhm und Denckmahl Deiner Jahrr.

Sie wahre Vottesfurcht und wunder feltne Tren
Die ihren Auffenthalt in Deiner Bruſt aefunden
Womit Gelehrſamkeit und Klugheit ſich verbunden
Die wirſen daß Dein Dienſt ſo vielen nutzlich ſeh
Und daher kam es auch da man Dein Weren kannteD

Daß dieſes Vand und Stadt Dich ihren eurſprach nannte.

Mit was fur Sorgfalt hat Dein audgeubter Beiſt
Der Klagenden ihr Secht und Sagen nicht erwogen?
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Wenn andere nach ECyre ſchrien.

iß wohl erworbne Lob und dieſer DugendWlantßz
Bleibt Zir zum Nachruhm noch aum in der Vrufft beſtehen
Die ſpate Rachwelt wird diß ſchone Denckmahl ſehen
Warum die Ehre Dir gewunden ihren Krantzt
Da Dir die kurtze Zeit des Lebens mehr erworben
Als andere ſo erſt mit greiſem Haupt geſtorben.



Zu dem ſo iſt die Reel dem Kimmel einverleibt
Allwo kein egchmertz unð Quaal die matten Glieder ſpuhren
Wo nichts als Wonne kan die Ruserwehlte ruhren
Sie nun in Ewigkeit um Seine cheitel bleibt
SRiſtWohlſeeliger in dieſen ſchonen Vrden

Auif Stden hochberuhmt im Himmel ſeelig worden.

Diß iſt der Vroſt der unſre Vhranen ſtillt
Der diß betrubte KRaußbeyſeinen egchmertz erfreuet/
Der Bich Wohlſeeliger in Veiner Gzrufft verneuet
Wobey die matte Hand noch die en chluß abbildt:
Wer tugendhafft/ geſchickt gerecht und treu auff

Erden
er kan in kurtzer Zeit beruhmt und ſeclig werden.
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	Den im Mittel der Jahre Wohlerworbenen Ruhm eines Treuen, Redlichen und Gottesfürchtigen Land-Syndici, Wolte Als der Weiland Hoch-Edle, Vest und Hochgelahrte Herr, Herr Bernhard Johann Wiedela, Berühmter JCtus und der Hochlöblichen Stände dieses Fürstenthums wohlbestalter Land-Syndicus, So frühzeit und da Er kaum das 47. Jahr zurück gelegt, am 27. Jul. dieses 1716. Jahrs das Zeitliche gesegnet ... betrachten Michael Müller, Hochfürstl. Braunschweig--Lüneburgischer Ober-Amtmann
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